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Das Handwerk leistet traditionell einen wesentlichen Beitrag zur beruflichen Qualifizierung junger 
Schulabsolventinnen und Schulabsolventen. Nicht alle Fachkräfte, die im Handwerk ausgebildet werden, 
verbleiben jedoch nach Ende ihrer Ausbildung in diesem Wirtschaftsbereich. Die Abwanderung 
handwerklich qualifizierter Fachkräfte in andere Wirtschaftsbereiche wird in verschiedenen Kontexten 
diskutiert und dabei unterschiedlich bewertet. In der wissenschaftlichen Debatte wird mit Blick auf die 
geringen Nettokosten der Ausbildung in Handwerksbetrieben und die unterdurchschnittlichen 
Übernahmequoten nach Lehrabschluss auf eine niedrige Qualität der Handwerkslehre und schwache 
Einkommensposition von Lehrabsolventen des Handwerks auf dem externen Arbeitsmarkt geschlossen. 
In der Handwerkswirtschaft wird hingegen die Befürchtung geäußert, dass die hohen Abwanderungsraten 
überwiegend auf die freiwillige Mobilität der Lehrabsolventen zurückzuführen sind, die ihre im Rahmen 
der Handwerkslehre erworbenen Kompetenzen auch in industriellen Betrieben produktiv einsetzen und 
dabei höhere Löhne aufgrund der insgesamt höheren Produktivität großer Industrieunternehmen erzielen 
können.  

Dieser Beitrag greift die Frage nach der externen Verwertbarkeit des in der Handwerkslehre aufgebauten 
Humankapitals auf und vergleicht die Einkommensposition der im Handwerk verbliebenen und der 
abgewanderten Lehrabsolventen des Handwerks. Ein Lohnnachteil für die Wechsler wird in der Literatur 
als ein Indikator für die eingeschränkte externe Verwertbarkeit der Lehrinhalte bzw. zu hohe Spezifizität 
der betrieblichen Ausbildung interpretiert. Die Analyse basiert auf den Datensätzen der BIBB-BAuA-
Erwerbstätigenbefragungen (1999-2012), die aufgrund besonderer Fragestellungen Auswertungen für die 
Gruppe der im Handwerk ausgebildeten Personen ermöglichen. 

Im Ergebnis zeigt sich zunächst im Rahmen einer gepoolten OLS-Schätzung mit fixen Effekten für einzelne 
Ausbildungsberufe, dass aus dem Handwerk abgewanderte Fachkräfte im Durchschnitt höhere 
Bruttostundenlöhne erzielen als die im Handwerk Verbliebenen. Dieser Einkommensvorteil für die 
Wechsler kann auf etwa 2 % beziffert werden. Weitere Schätzungen im Rahmen der Instrumentenvaria-
blenregressionen, die zusätzlich dem Problem der möglichen (unbeobachtbaren) Selektivität in die 
Arbeitsmarktmobilität Rechnung tragen, deuten auf keine signifikanten Einkommensunterschiede 
zwischen Verbliebenen und Abgewanderten hin. Die Ergebnisse zeigen damit, dass von einer positiven 
Selektivität in die Wanderung auszugehen ist. Gleichzeitig lassen sie nicht auf eine zu hohe Spezifität der 
Lehrinhalte im Rahmen einer Handwerkslehre und Verwertungsschwierigkeiten auf dem externen 
Arbeitsmarkt schließen. 


